
1244 Riemen-. Stahlbanrl- und b'eiltriebe.

An Hanf- und Baumwollseilen läßt man je nach Güte k„ : 5 . . . 8kg/cm'3 Nutz—

spannung zu. Unter günstigen Umständen, bei besten Seilen, großen Scheibendurch—

messern, Übersetzungen 1 : 1 bis 1 : 2. wagrechter oder wenig geneigter Lage des Triebes

und gleichmäßiger Belastung geht man auf 10kg/Cinä so daß auf je eines der meist

gebrauchten Rundseile von 50 mm @ oder Quadratseile von 45 mm Seitenlänge eine

Umfangskraft von 100 . . _ 150, günstigenfalls 200 kg gerechnet werden kann.

Bach empfiehlt. die l\'utzspannung von dem Scheibendurchmesser abhängig zu

machen und an besten Hanfseilen

bei D ; 30(/ und einem Umspannungswinkel u) :; 140°, Ä‘„ : 3,8 . . . 5,1 kg/cm‘ä
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zu wählen. Bei Geschwindigkeiten von 30 m/sek und mehr hält er, große Scheiben

und sonst günstige Umstände vorausgesetzt, k.„ : 12.7 kgjcm2 noch für zulässig.

Ka mmerer gibt auf Grund seiner Versuche an mehreren nebeneinander angeord-

neten 50 mm Rundseilen auf Scheiben von 1000 mm Durchmesser, also für das ziemlich

ungünstige Verhältnis [) : 20 (I, die Kurve der zulässigen Nutzspannungen, Abb. 2142,

die bis zu etwa 22 nrsek steigt. dann aber wieder fällt. Auf größeren Scheiben sei eine

Erhöhung der Werte zulässig Zahlenmäßige Angaben fehlen jedoch.

Kutzb ach (Hütte. 25. Aufl., Bd. II) geht von einer mittleren Beanspruchung der

Seile k,„ aus und leitet für die Abhängigkeit der Nutzspannung k„ von der Seilgeschwin-

digkeit ’U die Beziehung:
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ab. Für k„‚ empfiehlt er bei

bei D ? 30d und Umsehlingungswinkeln o. $ 1400 k„„ : 5 kg/‘cnfi,

„Däsod „ ‚. „.:1800 k‚„:7...10 „ .

Diese Werte führen zu den in Abb. 2142 eingezeichneten. mit steigender Geschwindigkeit

fallenden Linien. Bei besten Seilen und großen Seheibendurchmessern sei km : 15 kg/cnf‘

und mehr zulässig.

Im Zusammenhang mit der Nutzspannung werde nochmals darauf hingewiesen, daß

die Vorspannung nicht unnötig hoch gewählt werden soll. Übermäßige Beträge der-

selben belasten nicht allein die Wellen stärker, sondern machen auch
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10 . den Betrieb Wegen der abnehmenden Elastizität der Seile steifer

\ . {Se/l und führen zur raseheren Zerstörung der Seile von innen heraus

05 [W, 1 . . beim Laufen über die Scheiben. Fiir Betriebe mit Dehnungsspä”
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' f/(rem‘e/l f \ nung hält hammerer 20, fur Betriebe mit Belastungsspannmß

I i " r 10 kg/crn2 für ausreichend. ‚0 ‘ L
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Abb. 2143. Von Kam- [.\i\\/1‚ “i €fmlttelt?“ „“ 1_1‘ ‘ 's ’ { \

n\(‘l‘€r an Seiltrieben kungsgrade von Seiltrie ? ffflä"f" f2i0fir75Af37/g/cmf

 
”mim'ltc Wirkungg' ben gibt Abb. 2143 Wieder.
‚grade in Abhängigkeit
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von der Nutzspan- Bemerkenswert Silld (ll? Abb. 2144. \Virkungsgradc von Seiltrieb9n

nllDf—'- Unterschiede zwisehen den nach Bonte.

drei ’l‘riebarten. “'ährend .

die Kurven für ein einziges Seil einen flachen Verlauf bei hohen \Virkungsgraden ln .

halb eines größeren Belastungsbereiehs zeigen, steigen diejenigen für einen Trieb mlt

vier parallel gesclialteten Seileh rasch auf Höchstwerte, fallen dann aber wiederjäh ab.

Die Belastung dieser Seile war gering, konnte aber. da die Leistungsfähigkeit der Motoren

erschöpft war. nicht weiter gesteigert werden. Vermutlich ist hierauf die Eigenart (ler

Kurven zuriiekzuführen, die bei den Versuchen von Bunte [X XVI, 231] nicht bes_'0äi31gb

wurde. Nach Abb. 2144 verringern sich die Unterschiede im \\'irkungsgrade bei Ver-
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